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Lachnaia (Barathraea) padillai sp. n., eine neue Art aus Tunesien, 
mit einigen Bemerkungen über die restlichen Arten 

der Untergattung
(Coleóptera, Chrysomelidae)
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In der Arbeit von PADILLA (1961) wird zu Recht hervorgehoben, daß in der Nomen­
klatur der kleinen mediterranen Untergattung Barathraea eine gewisse Unordnung 
vorliegt. Dies ist besonders gut zu sehen, wenn man die Arten dieser Untergattung, 
die in den Arbeiten von LEFEVRE (1872), WEISE (1893), WINKLER (1929), PADILLA 
(1. c.) enthalten sind, vergleicht. Mit seinem Artikel bringt PADILLA eine bestimmte 
Ordnung hinein, in bezug aber auf die Art Lachnaia (Barathraea) cerealis (OLIVIER) 
bleiben manche Fragen offen. Die Lage wird wegen der Tatsache recht kompliziert, 
daß COBOS (1956, zitiert nach PADILLA, 1961) als L. (B.) cerealis OL. die aus Tunesien 
stammenden Exemplare behandelt, die sich in einer Reihe morphologischer Beson­
derheiten deutlich von der typischen Form unterscheiden. Die Unterschiede fallen gut 
in den Zeichnungen und Beschreibungen des Artikels von PADILLA ins Auge, wo 
er angebracht die Frage stellt, inwieweit es als richtig erscheint, cerealis OL. sensu 
COBOS für identisch mit der typischen cerealis OL. sensu LEFEVRE zu halten. Anderer­
seits taucht die Frage auf, wird die Art L. (B.) cerealis OL. seitens LEFEVRE (1. c.) 
richtig interpretiert. Leider konnte sich PADILLA (S. 63, Anm., 1. c.) aus verschie­
denen Gründen nicht mit dem Typus von cerealis OL. wie auch mit den Typus 
exemplaren der anderen nahen Arten bekanntmachen. Offensichtlich ist es daraut 
zurückzuführen, daß dieser präzise Autor nicht zu einer bestimmten Schlußfolgerung 
gekommen ist.
In meiner Bearbeitung eines kleinen, aber interessanten Materials aus N.-Afrika 
geriet ich an Exemplare, deren gründliche Untersuchung die in PADILLAS Artikel 
aufgeworfenen Fragen klärt. Zum Glück hatte ich Möglichkeit, diese Exemplare mit 
den Typusexemplaren von L. (B.) cerealis OL., L. (B.) straminipennis LUC., L. (B.) 
octomaculata PIC und L. (B.) separata PIC zu vergleichen.
Nun möchte ich wieder die Gelegenheit wahrnehmen und herzlichst Mlle N. BERTI, 
Muséum Nat. d'hist. nat. Paris, für ihre Liebenswürdigkeit, mir die Syntypusexemplare 
der oben erwähnten Arten zur Verfügung zu stellen, sowie Herrn Dr. F. HIEKE. 
Zoologisches Museum an der Humboldt-Universität zu Berlin, für das mir liebens­
würdigerweise zur Bearbeitung überlassene Material zu danken.

Lachnaia (Barathraea) cerealis (OLIVIER)
Die Arbeit von LEFEVRE (1872, S. 315, PI. 3, Fig. 1—2) enthält eine verhältnismäßig 
vollständige Charakteristik der Art mit sehr guten Kopf- und Clypeus-Zeichnungen 
der Männchen. Eine sehr ausführliche Beschreibung der Exemplare aus Algerien mit 
deutlichen Kopf-, Fühler- und Aedeagus-Zeichnungen findet man bei PADILLA (1961, 
S. 60, Fig. 1, 5, 10—11). Aus den Materialien des Berliner Museums wiesen 4 aus
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Libyen und Tunesien stammende Exemplare eine volle Identität sowohl mit den Be­
schreibungen LEFEVREs und PADILLAs als auch mit einem Exemplar aus der Typus- 
serie (einschließlich auch des Aedeagus) auf. Es wurde klar, daß LEFEVRE die Art 
L. (B.) cerealis OL. ganz richtig interpretiert hatte.
Die Clypeus-Form mit einer tiefen rechteckigen Ausrandung und die Oberlippe mit 
bogenförmigem Kiel an der Basis wie auch die Aedeagus-Struktur des Typusexemplares 
sind in Fig. 1 zu sehen.

V e r b r e i t u n g  Die Art ist charakteristisch für die Küstengebiete N.-Afrikas,- 
östlich erreicht sie Syrien (LEFEVRE, 1. c.), westlich Algerien (PADILLA, 1. c.).
Nach der Untersuchung des Typusexemplares von cerealis OL. andererseits wurde 
es ganz deutlich, daß die von COBOS als cerealis OL. gehaltenen Exemplare sich auf 
eine bis jetzt unbekannte neue Art beziehen, deren Beschreibung unten folgt.

Lachnaia (Barathraea) padillai sp. n.
(5. Länglich, zylindrisch-oval. Kopf, Halsschild, Schildchen, Körper unten und Beine 
metallisch schwarzblau. Flügeldecken gelb, jede mit je 3 schwarzen Makeln (1, 2). 
Kopf nicht groß, ziemlich dicht behaart; Stirn zwischen den Augen deutlich leicht 
eingedrückt, mit dichter und feiner Punktierung, unter den Punkten fein längs ge­
runzelt; Clypeus tief dreieckig ausgerandet, an beiden Seiten der Ausrandung mit je 
einem verlängerten, zugespitzten und leicht nach außen gebogenen Seitenteil (Fig. 
2 a); an der Basis dieses Teiles ist ein gut sichtbares Grübchen vorhanden. Ober­
lippe schwarz, vor der Basis mit schwachem, aber deutlich sichtbaren, bogenartigen 
Kiel; Mandibel mäßig groß, an der Basis leicht gehoben und winklig gekrümmt. 
Fühler schwarz, 2. und 3. Glied klein, fast gleich groß, 4. Glied dreieckig, ein wenig 
schmaler zur Spitze als die restlichen Glieder. Halsschild quer, sehr dicht behaart, 
mit mäßig grober, kleiner und dichter Punktierung; Seiten bogenförmig gekrümmt. 
Schildchen verlängert-trapezförmig, schwach punktiert. Flügeldecken unbehaart, leicht 
verbreitert hinter der Mitte, mit viel größeren und selteneren Punkten als auf dem 
Halsschild; die schwarze Makel darauf fast gleich groß, gerundet, je eine Makel auf 
jeder Schulter und zwei hinter der Mitte gelegen, wobei die letzten in einer geraden 
Querlinie angeordnet sind. Vorderbeine länger, mit verlängerten Tarsen und bogen­
förmig gekrümmten Schienen. Körper unten und Beine dicht behaart. Letztes Bauch­
segment ohne Besonderheiten. Pygidium mäßig gewölbt, punktiert und behaart. 
Aedeagus siehe Fig. 2 b, c. Körperlänge 7 mm.
9. Der Form und Färbung nach dem Männchen gleich. Clypeus nur mit leicht bogen­
förmiger Ausrandung, über welcher eine Querbuchtung (von oben durch einen bogen­
förmigen Rand begrenzt) sichtbar ist. Vorderbeine kaum länger als die mittleren. 
Letztes Bauchsegment mit einem verlängerten glänzenden Grübchen in der Mitte. 
Körperlänge 8 mm.
H o l o t y p u s  (5, N.-Tunis, SPATZ, S., ex Coli. FIORI,- A 11 0 t y p u s 9, gleiche 
Etikettierung. Die Typusexemplare werden im Museum für Naturkunde Berlin auf­
bewahrt.
Bei dem Vergleich der neuen Art einerseits mit dem Typusexemplar von cerealis OL 
und mit den von PADILLA (1. c.) gemachten Beschreibungen und Zeichnungen anderer­
seits wird es klar, daß die von PADILLA untersuchten und in seiner Arbeit als 
„L. (B.) cerealis OL. (sensu COBOS)" einbegriffenen Exemplare „ex Coli. COBOS" als 
L. (B.) padillai sp. n. betrachtet werden müssen.
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Fig. 1 a—4 b.
F Lachnaia (Barathraea) cerealis (OL.) la ,  Clypeus und Labrum; lb , Aedeagus von 
°ben; c, Aedeagus von der Seite. — 2: Lachnaia (Barathraea) padillai sp. n .: 2 a, Cly- 
Peus; 2b, Aedeagus von oben; 2c, Aedeagus von der Seite. — 3: Clypeus bei: 3a, 
Lachnaia (Barathraea) octomaculata PIC; 3 b, L. (B.) straminipennis LUCAS; 3 c, L. (B.) 
separa ta PIC. — 4: Lachnaia (Barathraea) octomaculata PIC: 4 a, Aedeagus von oben; 
4b, Aedeagus von der Seite.
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V e r b r e i t u n g  Die Art ist bis jetzt nur aus Tunesien bekannt.
Der Vollständigkeit halber wurden die Exemplare von padillai sp. n. auch mit den 
Syntypusexemplaren der L. (B.) straminipennis LUC. (Oran), L. (B.) octomaculata Pic 
(Tanger) und L. (B.) separata PIC (Andalusien) verglichen. L. (B.) padillai sp. n. unter­
scheidet sich klar von den drei erwähnten Arten, hauptsächlich durch die Unterschiede 
im Clypeus- und Oberlippenbau sowie durch die Aedeagus-Form. Der Clypeus-Bau bei 
octomaculata, straminipennis und separata (aufgrund der untersuchten Syntypen) ist 
in Fig. 3 zu sehen, während die Aedeagus-Form bei diesen drei Arten fast völlig 
gleich ist, im allgemeinen wie sie in Fig. 4 gezeigt wird. Die Oberlippe ist bei ihnen 
glatt, ohne Querkiel. Zusätzliche Angaben für eine Abgrenzung dieser Arten sind in 
der Bestimmungstabelle der Arbeit von PADILLA (1. c.) enthalten. Übrigens legt der 
gleiche Aedeagus-Bau der drei erwähnten Arten den Gedanken nahe, daß es bei der 
Untersuchung von großen Serien aus verschiedenen Teilen des Mittelmeergebietes 
nicht ausgeschlossen ist, zu neuen taxonomischen Lösungen zu kommen.
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